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Integrationsstrategie im Pakt 50 für Nürnberg
(Zielebene: Person)

• Klärung und Beseitigung von Vermittlungshemmnissen

• Kompetenzen aufzeigen und aufbauen

• Beschäftigungspotenziale identifizieren

• Berufliche Umorientierung begleiten

• Passgenaue Qualifizierungsangebote 



Problemlage älterer Langzeitarbeitsloser
in Bezug auf den eigenen Kompetenzbestand

• Disuse-Effekt: Mangelnde Kenntnisse und Bewusstsein 
über eigene Stärken und Schwächen

• Mangelnde Anerkennung und Selbstbestätigung durch 
Arbeitsmarktferne 

• Negatives Selbstbild, mangelndes Selbstbewusstsein

• Unzureichende Fähigkeiten sich selbstständig und kreativ 
am Arbeitsmarkt zu vermarkten

• Konfrontiert mit stereotypen Vorurteilen



Zielsetzungen KomPakt50

Erfassung und Analyse überfachlicher 
Kompetenzen von älteren Arbeitslosen

Primäres Ziel: 
Reflexion über individuelle 

Kompetenzen zur Stärkung des 
Selbstbewusstseins und als 

Unterstützung für Bewerbungen

Sekundäres Ziel:
Optimierung individueller 

Beratung, Qualifizierung und 
Kompetenzentwicklung



Schritte zur Entwicklung von KomPakt50

• Literaturauswertungen zu beruflicher Handlungskompetenz 
allgemein und speziell bei Älteren 

• Ermittlung geforderter persönlicher Stärken aus 
Arbeitgebersicht und Trainereinschätzungen (aus über 
9000 Datenbankeinträgen)

• Themenworkshop mit Trainern im Pakt50 zur Definition von 
Anforderungen aus Praxissicht

• Austausch zum methodischen Design mit Lehrstuhl für 
Wirtschafts- und Sozialpsychologie der FAU

• Praxiserprobung (incl. Reflexionsworkshop und 
Nachbefragungen) im Rahmen der AktivFirma



iterativ-zyklischer Entwicklungsprozess

Praxis

Theorie

Entwicklung KomPakt50



KomPakt50-Kompetenzraster

Selbstkompetenz
(Umgang mit sich Selbst)

Sozialkompetenz
(Umgang mit Anderen)

Methodenkompetenz
(Umgang mit Arbeitsaufgaben)

� Motivation
� Belastbarkeit
� Flexibilität
� Lernbereitschaft und Lernfähigkeit
� Selbstständigkeit
� Gesundheitsbewusstsein
� Selbstdarstellungsfähigkeiten

� Kommunikationsfähigkeit
� Kritik- und Konfliktsfähigkeit
� Teamorientierung
� Zuverlässigkeit
� Verantwortungsbereitschaft

� Planungsfähigkeit
� Zeitmanagement
� Zielorientiertheit
� Effizienz
� Lösungsorientiertheit



Fremdeinschätzung 
überfachlicher Kompetenzen

Selbsteinschätzung 
überfachlicher Kompetenzen

Ergebnisbogen  

Instrumente/ Prozessablauf

DIALOG
über gemeinsame und 

unterschiedliche Einschätzungen 
über individuelle Stärken und 

Schwächen

 

stimmt 
voll und 

ganz 

☺☺ 

☺ � 
stimmt 

überhaupt 
nicht 

�� 

Gesundheitsbewusstsein    
Ich achte auf eine gesunde Ernährung. ⃞⃞⃞⃞ ⃞⃞⃞⃞ ⃞⃞⃞⃞ ⃞⃞⃞⃞ 

Ich sorge dafür, dass ich mich ausreichend bewege  
(z.B. regelmäßig spazieren gehen/ Sport treiben). ⃞⃞⃞⃞ ⃞⃞⃞⃞ ⃞⃞⃞⃞ ⃞⃞⃞⃞ 

Ich beuge Erkrankungen durch medizinische 
Vorsorgeuntersuchungen vor. ⃞⃞⃞⃞ ⃞⃞⃞⃞ ⃞⃞⃞⃞ ⃞⃞⃞⃞ 

Wenn ich gesundheitliche Probleme habe, gehe ich zum Arzt. ⃞⃞⃞⃞ ⃞⃞⃞⃞ ⃞⃞⃞⃞ ⃞⃞⃞⃞ 

Wenn ich wegen gesundheitlicher Probleme in Behandlung bin, 
halte ich mich an die Ratschläge und Anweisungen meines 
Arztes.  

⃞⃞⃞⃞ ⃞⃞⃞⃞ ⃞⃞⃞⃞ ⃞⃞⃞⃞ 

Selbstdarstellungsfähigkeiten    
Ich weiß, wie ich auf andere wirke. ⃞⃞⃞⃞ ⃞⃞⃞⃞ ⃞⃞⃞⃞ ⃞⃞⃞⃞ 

Ich kann meine Stärken und Schwächen realistisch einschätzen. ⃞⃞⃞⃞ ⃞⃞⃞⃞ ⃞⃞⃞⃞ ⃞⃞⃞⃞ 

Ich kann meine Stärken Anderen gegenüber darstellen (z.B. in 
Bewerbungsgesprächen). ⃞⃞⃞⃞ ⃞⃞⃞⃞ ⃞⃞⃞⃞ ⃞⃞⃞⃞ 

Ich achte auf ein gepflegtes Erscheinungsbild. ⃞⃞⃞⃞ ⃞⃞⃞⃞ ⃞⃞⃞⃞ ⃞⃞⃞⃞ 

Ich achte in Bewerbungsgesprächen darauf, angemessen 
aufzutreten (z.B. Sprache, Kleidung). ⃞⃞⃞⃞ ⃞⃞⃞⃞ ⃞⃞⃞⃞ ⃞⃞⃞⃞ 

 

 

 

stimmt voll 
und ganz 

☺☺ 
☺ � 

stimmt 
überhaupt 

nicht 

�� 

Keine 
Beurteilung 

möglich 

Gesundheitsbewusstsein                                                                                                           
Der TN achtet auf eine gesunde Ernährung. ⃞⃞⃞⃞ ⃞⃞⃞⃞ ⃞⃞⃞⃞ ⃞⃞⃞⃞ ⃞⃞⃞⃞ 

Der TN sorgt dafür, dass er sich ausreichend bewegt  
(z.B. regelmäßig spazieren gehen/ Sport treiben). ⃞⃞⃞⃞ ⃞⃞⃞⃞ ⃞⃞⃞⃞ ⃞⃞⃞⃞ ⃞⃞⃞⃞ 

Der TN beugt Erkrankungen durch medizinische 
Vorsorgeuntersuchungen vor. ⃞⃞⃞⃞ ⃞⃞⃞⃞ ⃞⃞⃞⃞ ⃞⃞⃞⃞ ⃞⃞⃞⃞ 

Wenn der TN gesundheitliche Probleme hat, geht er zum Arzt. ⃞⃞⃞⃞ ⃞⃞⃞⃞ ⃞⃞⃞⃞ ⃞⃞⃞⃞ ⃞⃞⃞⃞ 

Wenn der TN wegen gesundheitlicher Probleme in Behandlung ist, 
hält er sich an die Ratschläge und Anweisungen des Arztes.  ⃞⃞⃞⃞ ⃞⃞⃞⃞ ⃞⃞⃞⃞ ⃞⃞⃞⃞ ⃞⃞⃞⃞ 

Selbstdarstellungsfähigkeiten                                                                                                        
Der TN weiß, wie er auf andere wirkt. ⃞⃞⃞⃞ ⃞⃞⃞⃞ ⃞⃞⃞⃞ ⃞⃞⃞⃞ ⃞⃞⃞⃞ 

Der TN kann seine Stärken und Schwächen realistisch einschätzen. ⃞⃞⃞⃞ ⃞⃞⃞⃞ ⃞⃞⃞⃞ ⃞⃞⃞⃞ ⃞⃞⃞⃞ 

Der TN kann seine Stärken Anderen gegenüber darstellen (z.B. in 
Bewerbungsgesprächen). ⃞⃞⃞⃞ ⃞⃞⃞⃞ ⃞⃞⃞⃞ ⃞⃞⃞⃞ ⃞⃞⃞⃞ 

Der TN achtet auf ein gepflegtes Erscheinungsbild. ⃞⃞⃞⃞ ⃞⃞⃞⃞ ⃞⃞⃞⃞ ⃞⃞⃞⃞ ⃞⃞⃞⃞ 

Der TN achtet in Bewerbungsgesprächen darauf, angemessen 
aufzutreten (z.B. Sprache, Kleidung). ⃞⃞⃞⃞ ⃞⃞⃞⃞ ⃞⃞⃞⃞ ⃞⃞⃞⃞ ⃞⃞⃞⃞ 



Zentrale Erkenntnisse aus der Praxiserprobung 

• Positive Resonanz der Zielgruppe: „Aktive Nutzer“
überwiegen deutlich

• Rückmeldung der Nutzer: „Richtige und wichtige Inhalte“

• Wertschätzung durch Gespräch wichtig (Respekt, Feedback, 
Selbstvergewisserung)

• Selbst- und Fremdwahrnehmung stimmen meist überein, 
TN sind oft sehr selbstkritisch 

• Verfahren liefert Gesprächsanlässe



Bewertung persönlicher Nutzen aus Teilnehmersicht

1 = stimmt voll und ganz / 4 = stimmt überhaupt nic ht



Spezifika von KomPakt50

• „Altenspezifisch“: womit können Ältere auf dem 
Arbeitsmarkt punkten (z.B. Verlässlichkeit)

• Besondere Vermittlungshemmnisse aufgenommen  
(z.B. Gesundheitsverhalten, Erscheinungsbild) 

• Handhabbarkeit und geringe Komplexität angestrebt 
(z.B. Erläuterung der Fragen durch Beispiele, einfache 
Skalierung)

• Reflexionsverfahren, keine Objektivierung/Zertifizierung



direkt

indirekt
objektiv

subjektiv

formativ

summativ

Anerkennung

Erfassung

biographisch situativ

Einordnung des Verfahrens KomPakt50

Trainer/ Coach

Gesamtverfahren

Teilnehmer/-in

• Zielorientierung
• Funktion
• Kompetenzbegriff
• Datenerhebung
(nach Gillen 2006)



Perspektive des KomPakt50

• Überarbeitung für Regeleinsatz in der AktivFirma des bfz 
Nürnberg

• Ausdifferenzierung für andere Träger im Pakt50 für 
Nürnberg

• Verbesserung der Unterstützung im Coachingprozess
(Durchführung der Reflexionsgespräche,Transfer)

• Prüfung der Übertragbarkeit auf andere Kontexte



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!
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